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weıtgespannter Stimmenpluralismus Raum erhält und gelegentlich auch W1e ben
bereits angedeutet „Antızeugen“ eine Funktion zufallen kann, Artur Dınter
1511 E der auch Diokletian (1315-—-17, der Artikel 1St ZUr Häiltte Eusebzitat)
mehr Erstaunlich 1sSt immer wieder, W1e€e dicht erf. seine bibliographischen Angaben
A den Erscheinungstermin eıner Lieferung heranzutführen verma$s.

Lohmar Schäferdiek

Zeitschriftenschau
Archiv tfür Liturgiewissenschaft (41972)

En Welte, Religiöse Sprache (Entwurf eınes Modells VO:  3 „Sprache“
überhaupt als Leitfaden eines ckizzenhaften Modells religiöser Rede) T

Westermann, Lob, ank un Bıtte 1n den Psalmen des Alten Bundes. 31-67
Arranz; Le „Sancta Sanctıs“ ans la tradıtion lıturgique des eglises (untersucht

dıe „sehr Ite un cehr einfache Formel“ 1n den sechs großen Rıten der Ostkirchen
un 1n den archais  en Lıturgien der Didache, des Testamentum Domaunı1, der ApoO-
stolischen Konstitutionen un einıger charakteristischer Väter;: die Formel, die als
„erratischer Block“ stehenblieb, will 1mM Grund 1Ur ausdrücken: Brot un: Weın der
Eucharistieteier sind den Getauften vorbehalten) al Drumbl„, Die
Improperien 1n der lateinis  en Liturgıe (untersucht auf der Grundlage frühmittel-
alterlicher Quellen Italiens Herkunft, Verbreitung un Lokaltradition der Klagen
des Herrn innerhalb der Kreuzverehrung der lat. Liturgıie). 101107
Dürıg, Gottesurteile 1m Bereich des Benediktinerklosters Weihenstephan (Freising)

Abt Erchanger (1082—-1096) das Weihenstephaner Pontifikale ClIm
VO: Ende des 11 Jh enthält WAar die liturgischen Benediktionstormeln der Feuer-
un Wasserprobe, doch beweisen andere zeitgenössische Quellen, da{fß die Benedik-
tiner VOIN Weihenstephan Gottesurteile entschieden ablehnen un vorkommende
Fälle der Volksjustiz zugehören). HOR E1 Reifenberg, Geschmack xibt
1er den Schein 1L1Ur kund Liturgisch-phänomenologische Aspekte Geschmack

123164 gn Severus, Utilis Frater.und Mahl, speziell be1 Benediktionen.
165—167 Eizenhöfer:Bibliographie Dr theol Burkhard Neunheuser OSB

Die Heiligen Philıpp Von Zell un Erkenbert VOI Worms 1n einem Litaneifrag-
ImMent AaUuUusSs Grofß-Frankenthal Darmstadt (fragmentarısches Zeugnis für die liıtur-
yische Verehrung des hl. Erkenbert, Aaus dem Geschlecht der bischöflichen Kämmerer
vVvon Worms, ZENANNT Dalberg, 171372 als Propst des Augustinerchorherrenstiftes
Frankenthal,; un des 1n der Pfalz e1Nst hochverehrten Einsiedlerpriesters Philipp,

1/ Da 353 Literaturbericht. Georg SchwaigerJh.)
Archiv für schlesische Kirchengeschichte 231 (1973) D (1974)

Dieses „Archiv“, VO  a ermann Hoftmann 1936 begründet, bis Bd 25 (1967)
Von Kurt Engelbert un se1it Bd (1968) von Joseph Gottschalk herausgegeben,bietet Jahr für Jahr Beiträge ZUr kirchenhistorischen Wissenschaft für den schles1i-

Raum. Seine „Aufsätze, Quellen un Miszellen“, gegliedert se1it 26,
finden Beachtung bei polnischen Historikern auch bei der Behandlung strittiger
wissenschaftlicher Fragen.

In den beiden vorliegenden Bänden wiırd zunächst eine 1n Bd (1971) be-
SONNENE Arbeit fortgeführt und abgeschlossen: Walter Kuhn, Salzburg, „Die
Städtegründungspolitik der schlesischen Pıasten 1m Jahrhundert, VOTLT em gC-
genüber Kirche und Adel“ (Bd 315 1—35; Bd Z 1—20) Die schlesischen
Pıastenherzöge esaßen gleichsam „eIn Monopol ZUur Stadtgründung westlicher Art“
(Bd 2 35 VO'  - den 131 deutschem echt ausgesetzten schlesischen Stäidten
zwıschen 1211 un 1300 104 landesherrlichen Ursprungs. S1ie entstanden 1in
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der Regel neben den Landesburgen miıt ihren, Kastellane genannten Burggraien un
Seizten dıe ursprüngliıche Gliederung des Landes in Kastellaneibezirke fort. Diese
plastischen Stadtgründungen erstreckten sıch vielfach aut Territorien der Kırche
der adeliger Feudalherren. Dreı Tabellen un eine Plankarte geben 1n Bd 3° dle
1n Niederschlesien gegründeten (S 5_7)a die 1m Herzogtum Oppeln entstandenen
Stidte wıieder S /—8), terner die Stadtgründungen des Jahrhunderts, geordnetnach Jahrzehnten 9 und die Beziehungen zwischen Herzog, Kıirche un: del
(S: 153

Heinrich Grüger, Trıer, behandelt 1n 31 S Fa un
den bisher 1LLUT unvollständig veröftentlichten „Nekrolog des Klosters Heinrichau
(ca. 1280—-1550)”, erhalten 1n der Breslauer Univ.Bibl., Sıgn. DU Er schildert
1n 31 die Anfänge dieses Totenbuches aus der angesehenen Zisterzienserabtei
Heinrichau früheren Kr Münsterberg; die darın vorkommenden bte un:
Mönche werden MIt Namen un Herkunft ZENANNT, ebenso die Konversen (Laıien-brüder) un Familiaren (Klosterinsassen hne Ordensgelübde). Auffällig 1St, da{fß
slavische Namensformen in csehr geringer Zahl erscheinen (Bd 3: 63) Könnte Cc5
daran liegen, da{fß zumındest polonisierte biblische der römische Vornamen ın der
lateinischen Form wiedergegeben wurden, A Piıotr Petrus, Jakub Jakobusder Mikol{a) Nıiıkolaus un: Apeczko Apıcıus? Mögen dıe Mönche 1n der
grofßen Mehrheit deutscher Abstammung SCWESCH se1ın, ob das auch tür die Laijen-
brüder gelten Ar Die Mönche kamen zroßenteils A4US dem städtischen Bürger-
LUum, Konversen un Familiaren AaUus der umliegenden ländlichen Bevölkerung. In

finden sich die Beziehungen des Klosters den Münsterberg-Oelser Landes-
fürsten, die Heinrichau als eine Art Kloster der türstlichen Familie betrachteten,ebenso W1e die Adelsgeschlechter 1mM Umkreis Familiengruften in der Abteikirche
besaßen. Viele Geistliche, VOTr allem Kanoniker einer Reihe VO  a schlesischen Stiften,sicherten sıch mıiıt ihrer Namenseıintragung, bisweilen schon Lebzeiten, eine
„memor1a“, eın Gedächtnis ihrem Andenken. Eıne sorgfältig gyearbeitete Stamm-
tafel der Erbvögte 1n den Stäidten Münsterberg, (Frankenberg nd Löwensteın,Stadtrechte frühzeitig erloschen) und Frankenstein seit der Mıtte des bıs ZU
Ende des ahrhunderts (nach 80) xibt interessante Aufschlüsse ber die VeTr-
wandtschaftlichen Bındungen vieler Familien. Es zeıgt S1  ‚5 1eviel unbekanntes
geschichtliches Material 1n einer unscheinbaren Quelle W1e der eines klösterlichen
Nekrologs aufzufinden ISt.

Hubert edin, Bonn, hat bereits 1in den Bänden (1971) un H1972) VO  3
iıhm 1n Rom aufgefundene Breslauer Brietfe den Priätekten des Vatikanischen
Geheimarchivs Augustın Theiner T veröffentlicht, die der Domdechant un
Bistumsverweser roft. Ignaz Rıtter (F un der Alumnatsrektor Joseph Sauer
(T den Aaus Breslau stammenden Prätekten 1M Zeitraum der Teund 839/51 yeschrieben hatten. Diesem hochinteressanten un zeıtgeschichtlichwertvollen Briefmaterial folgen 1n 31 eın Lebensbild „Augustin Theiner. Zum
100 Jahrestag se1ines Todes August 1974“ 134176 MIt Bildtafeln), un
1n 171—196) „Silesiaca Aaus dem Nachlaß Augustıin Theiners (1838—1864)“.In 31 hatte Robert Samulskı, Münster, „Dıie selbständig erschienenen Ver-
öffentlichungen VO  z Augustın Theiner“ 1n eıner 35 Nummern zählenden Bıbliogra-phie zusammengestellt (D 177-186). Diese Arbeiten sind ine wesentliche Bere1-
cherung für die Kenntnis der Persönlichkeit Theiners, seınes Einflusses und seıner
weıtreichenden wıssenschaftlichen Tätigkeit; diese wırd e1im Umfang seiner wert-
vollen, dickleibigen Editionsbände TST verständlich, wenn INnan erfährt, da{fß 1n
seiner vatikanischen Dienstwohnung eine eigene Dru:  erei ZUuUr Verfügung hatte un
gelegentlich Originaldokumente direkt 1n den Drucksatz veben jeß Im Zusammen-
hang miıt den Verhandlungen des ersten Vatikanischen Konzıils 1n den nıcht unbe-
yründeten Verdacht SCraten, habe sekretiertes Archivgut Vertrauensbruch
Gegnern der geplanten Infallibilitätserklärung zugänglich gemacht, wurde Theıiner
VO Diıenst dispensiert, AaUus seıiıner Stellung ber nıcht entlassen. Er tand seine
Ruhestätte 1874 auf dem Campo Santo Teutonico 1m Schatten VO:  - St Peter 1n
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Rom en merkwürdigen Lebensweg se1nes älteren Bruders Anton einer hat
ermann Hofjmann 1n den Bänden bis (1951—1955) dieses „Archivs“ De-
schildert.

Münzen, Medaijillen un: Notgelddrucke siınd Quellenstücke der historischen Hilfs-
wissenschaften. In 351 5/-112) Walter Baum, Koblenz, die bereits in

30 (1972) begonnene Arbeit fort 1n — Die Münzen und Medaillen der Bischöte
VO Breslau. Teil Von Karl Ferdinand (1625—1655) bis Georg Kopp B
19 MIit 73 Abb un einführendem ext. Es 1St eine faszınıerende Vorstellung,
1n den Bänden und 31 MIt den Münzporträts vieler Breslauer Bischöfe se1t
Salza (F diesen gleichsam Jleibhaftig begegnen un ıhr Aussehen un ıhre
Physiognomie studieren können. Eıine schlesische „Bischofsgeschichte 1ın Charak-
terbildern“ könnte diese wertvolle, bisher einmalige Zusammenstellung ZeENANNT
werden: für ihre Wiedergabe dürfte ert und Hrsg. besonderer ank ZESAZT wWert-
den. AÄAhnliches kann gelten tür Paul Dziallas, München: „Religiöse Motive auf
schlesischem Notgeld“ 1n Bd 32 143—172, miıt Abb auf Tafeln Von
Schmiedeberg bis Ratibor, VO:!  3 Bolkenhain mMI1t der Bolkoburg ber Glogau mit den
Bildern Kardıinal Bertrams un: der Domkirche mMI1t der Unterschrift DGr Erinne-
rung das Konklave Schweidnitz, Gnadentfreı, Frankenstein, Wartha,
Breslau un Trebnitz reicht die bildliche Wiedergabe bıs Oppeln un: Beuthen,
bei die Schrotholzkirche AaUus Kandrzin, spater im Scheitniger Par 1n Breslau aut-
vestellt, iıcht ausgelassen wird.

Ewald Walter, Köln, die lange, wertvolle Reihe seiner Untersuchungen ZALT

Baugeschichte des Breslauer Domes und der Stiftskirche 1 Trebnitz fort mi1it der
Studie: „Bischof Preczlaus VO:  } Pogarell und die aulıche Abhängigkeit des Klein-
chores des Breslauer Domes VO  a} der Marienkapelle der Krakauer Kathedrale“ (Bd
34 201-211). Zu der vewandten iındirekten Beweisführung se1 ein kleiner Eın-
wand gESTALLEL. Die ANSCHOININCNE Abhängigkeit des Breslauer VO Krakauer Bau-
werk beruht auf We1 Voraussetzungen, der Echtheit Zzweler Formulare ın einem
vermutliıch A4USs der schlesischen Abte1i Leubus stammenden „Formelbuch“, mit Gk-
t1ven Textvorschlägen für den Schriftverkehr einer Kanzleı, und den freundschaft-
liıchen Beziehungen des Breslauer Bischofs Pogarell (1342-1376) seinem Krakauer
Amtsbruder. Dıieser, Bischof Bodzanta (Bodzeta) VO  w} Krakau (1348—1366), stand
bis 13572 1 scharten Gegensatz un: erbitterten Rechtsstreitigkeiten asımır dem
Großen (1333—-1370). Es erscheint fraglich, da die beiden Bischöfe Besuche 4US-

tauschten:;: zumiındest geben die beiden Formelbriete keine Begründung datür (Ge-
genseıitige Vertretungen für den pontifikalen Dienst nıcht ungebräuchlich;
diese erforderten jedoch ständıge Anwesenheit des Vertreters 1m remden Bistum
keineswegs. Der Hınweis auf den Lebuser Bischof Stephan, (T 1345 un: 1mM Bres-
lauer Dom beigesetzt), 1sSt wen1g beweiskräftig, da C AUS seinem Bıstum vertrieben,
seinen bleibenden Wohnsitz 1n Breslau hatte. Bischof Bodzanta hat eine Kapelle 1m
Krakauer Dom gestiftet; könnte dieser 1nweıls der scharfsınnıgen Begründung des
ert. dienlich sein”? In untersucht Ewald Walter 1in der Arbeit: ür
Baugeschichte der gotischen Grabkapelle der Hedwig 1n Trebnitz“ (S

1e Frage, WAann dieser 99 Bau entwickelter Hochgotik 1n Schlesien“ entstanden
Ist. Auftf der Grundlage sorgfältiger Quellenstudien wird ersichtlich, dafß diese
Kapelle be] der feierlichen Translation der Gebeine St Hedwigs 25 August
1267, dem Jahr der Heiligsprechung, noch ıcht bestand, zumal Umbau und Er-
weıterung der romanischen Stiftskirche noch nıcht stattgefunden hatten. Genaue
Daten ber Grundlegung un Konsekration der heute och bestehenden rab-
kapelle lassen S1' ıcht ermitteln.

In die nachtridentinische Periode der Breslauer Bistumsgeschichte führen wel
Arbeiten VO  w Joachım Köhler, Tübingen, iın 31 „Grenzen der tridentinischen
Reform. Dıie Vıisıtation des eXemten St.-Vinzenz-Stiftes 1n Breslau 1m re 1616“
(S 70 1n „Revısıon eines Bischofsbildes? Erzherzog arl VO:  n} ÖOster-
reich, Bischof VO  w} Breslau (1608—1624) un Brixen (1613—1624), als Exponent der
habsburgischen Hausmachtspolitik“ (S 103—126). Die ErStgeNaANNTLE Arbeıt ze1igt
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deutlich, da{flß die bestehenden Exemtionsprivilegien der alten Orden die Durchfüh-
LUNS der tridentinischen Reformdekrete 1M Bistum erheblich erschwerten un be-
hinderten. Der durch Jahrhunderte bereits bestehende Gegensatz zwischen bischöf-
lıcher Jurisdiktion und betonter Unabhängigkeit der Abteien un Stifte wird siıcht-
bar be1 den Prämonstratensern von St iınzenz 1n Breslau. Dıie VO Visıtator, als

endlich Zutritt erlangt hatte, angetroffenen Verhältnisse verheerend S
> Klausur un: Chorgebet schien 65 kaum noch geben, Sanz schweigen
VO  - mönchischer Disziplin; monastısches Silentium WAar außer Übung, Abt un
Chorherren verfügten ber eigene Geldbeträge; die Priälatur des Abtes WAar VOrzug-
lıch ausgestattet, die Stiftsgebäude verwahrlost. Eıne Wende ollzog sıch ErSsSt nach
dem re 1648 In seiner „Revısıon e1ines Bischofsbildes“ untersucht Joachım
Köhler auf Grund vatikanischer Quellen Persönlichkeit und Wirken des ersten

Habsburgers auf dem Breslauer Bischofsthron und kommt der Schlußfolgerung,
da{fß Erzherzog Karl VO!]  a ÖOsterreich, Bischof VO Breslau, das Bistum VOT dem
Untergang hat. Aufschlufßreich und wertvoll ugleich 1St der VO Verft. 1M
Wıener Haus-, Hof- un: Staatsarchiv „Belgische Korrespondenz“ aufgefun-
ene Briefwechsel Bischof Karls für die Jahre 1n 34 Nummern (S 1410
1263; eın Beispiel, 1eviel Materialien ausländische Archive tür die schlesische landes-
un kırchengeschichtliche Forschung noch bereithalten.

Zur Breslauer Bıstumsgeschichte gehören uch die Arbeiten 1n 31 1a
200) Alfred Strnad, Rom, 1€ Verleihung des erzbischöflichen Palliums
Fürstbischof Heinrich Förster (18 72905 un 1n Johannes Kumor, Oberhau-
SCIl, „Dıie Subdiakonatsweihe des Breslauer Bischots Franz Ludwig VOIN Ptalz-
Neuburg (1664—-1732) 1M TE 1687 1in Köln un ihre Bedeutung“ (5 127-142),
miıt wichtigen bisher ıcht beachteten Einzelheıiten, beide Arbeiten wertvolle Be1i-
trage ZUr Geschichte der Breslauer Bischöfe. Eıiınen Schlesier als Salzburger Metro-
politen behandelt 1n 231 Gerhard Webersinn, Münster, „Der Schlesier Jakob
Ernst Julıus Reichsgraf VONn Liechtenstein, Fürsterzbischof VO  - Salzburg 1745 bis
17287° 113—-133), gebürtig A2UusSs Hertwigswalde, früher Kr Münsterberg, Germa-
niker 1n Rom, Fürstbischof VO  e Olmütz, gestorben 1747 Uun: 1mM Salzburger Dom
beigesetzt.

In Bd untersucht Franz Machilek, chwabach, auf Grund umfangreicher,
auch schechischer, polnischer un englischer Literatur „Die Schlesier der Uni1-
versität Prag Vor 81—102) Dieser ausgezeichnete „Forschungsbericht“ -
mittelt für die Jahre FO4 AaUuS den verschiedensten Orten Schlesiens
stammende Immatrikulierte, die ZuUur „Polnischen Natıon“ gerechnet wurden, un
Z1Dt Auskunft ber hervorragende Gelehrte 4aus dieser Gruppe. Mıt dem Fortgang
der deutschen Studenten wurde, abgesehen VO  en Krakau, Leipzıg die eigentliche
„Hausuniversität der Schlesier“ 93) Der Hrsg. dieses „Archivs“ Joseph Ta wrn
schalk, Fulda, o1bt 1n Bd 31 einen Kurzbericht ber „Eıne große Hagıiographie
Polens“ (5. 246), die in WwWwel Bänden 971/72 erschienen Ist, MIit zahlreichen Hın-
weisen auf ÖOr< aufgeführte Persönlichkeiten, die für die deutsche Forschung VO  }
Bedeutung sınd In veröftentlicht der Hrsg. „Die Apostolische Konstitu-
t10N VO: Junı 1972“ (S 197—200) un g1bt Aufschluß über dıe se1it 1945 faktı-
sche un: 1972 rechtsgültig gewordene Aufteilung des Breslauer Erzbistums 1n drei
Jurisdiktionsbezirke; dieses WAar der Errichtung der Diözesen Kattowitz (4925)
un Berlin (1930) und der dadurch erfolgten Verluste Territorien des ehemali-
gycn „Fürstbistums mit dem Delegatur-Bezirk“ 1m Jahre 1930 nach seiner räumli-
chen Ausdehnung das größte un nach seiner Katholikenzahl das zweıtgrößte Bıs-
u Deutschlands (S. 197) In diesem Dokument werden auch die neuerrichteten
polnischen Bıstümer Oppeln, Landsberg, Stettin/Kammiın und Köslin/Kolberg
schrieben und den Metropolen Breslau un Gnesen zugeordnet. Somit 1St der Ad-
ministrationsbezirk Görlitz das einz1ige deutsch gebliebene Territorium des ehe-
malıgen Erzbistums Breslau. Im gleichen berichtet der Hrsg. die Geschich-
U WI1e „Eın schlesischer Kelch VO  } 1877 1m Heıilıgen Grabe Jerusalem“, eıne
Weihegabe von Klerus und Volk des Dekanates Oberglogau Kr Neustadt, ber-
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schlesien, Pıus Zu goldenen Bischofsjubiläum 1n den argsten Zeıten des
Kulturkampfes, als Geschenk des Papstes 1Ns Heilige and gekommen 1st > 2015
206 mi1t Abb.)

Von den kleineren Beiträgen dieser beiden Bände sollen geNANNT werden 1n
3i 212-—222) Ambrosius Rose C5B. Kloster Kellenried, 93  1€ Benediktinerabtei
rüussau Is liturgisches entrum 1n Deutschland (1919-1945)*; Alfred Sabisch,
Bochum, 99  1e€ kirchlichen Verhältnisse in Oberschlesien Zu einer Disser-
tatıon der Kath Universität Lublin“ (S. 223—236); Franz Wosnıtza, Köln, „Aus
den schlesischen Schematismen. Breslau 1971 Oppeln 1968 Kattowiıtz
1970° 237-245).

Beide Bände verfügen ber sorgfältig gearbeitete Orts-, Personen- und Sach-
register. 31 enthält eine Zusammenfassung des Inhaltes 1n englischer und 1n
polnischer Sprache, in polnischer Sprache. Alfred Sabisch

Ch ahrbuch tür eutsche Kirchengeschichte 111
lerschienen 1973 1)

Unter der Verantwortung VO':  ; Franz Lau legt die Evangelische Verlagsanstalt
den Band der „Beiträge ZUr deutschen Kirchengeschichte“ mM1t Arbeiten ZUT Terr1-
torialkirchengeschichte der Landeskirchen der DD  Z VO!L. Die Beıträge wurden alle
7wischen 1967 un 1969 vertafßt. Von daher 1St N verständlich, da{fß die 1000-Jahr-
Feıer des Erzbistums Magdeburg un: dessen Suffraganbistümer Merseburg, Naum-
burg-Zeıtz un Meißen 1mM re 1968, sSOWw1e die 400- Jahr-Feier der Reformatıon
den Schwerpunkt dieses Bandes bilden

T Karl-Hermann Kandler, Kaıser tto I: ım Urteil Thietmars VON

Merseburg. Der Aufsatz will als Beıitrag ZUr Beurteilung der Chronik Thietmars
VO  3 Merseburg (975—1018) dienen, der se1it 1009 7zweıter Bischof des VO  - Otto IL
981 aufgelösten un VO Heinrich I1 1004 restitulerten Bıstums Merseburg WAal.

Vt zitlert Zuerst die Beurteilungen, die Otto H4: durch euUuUCTIEC Historiker ertahren
hat K Uhlıirz, Hauck, Cortellier1, Holtzmann). Je nach benutzten Quellen
un der ihnen zugestandenen Glaubwürdigkeit fallen diese Beurteilungen NU: sehr
verschieden aus. Vt. zeigt dann, da{fß Thietmar Otto csehr difterenziert beurteıilt,
da{ß 111a  - nıcht einfach VO  - einer negatıven Einschätzung reden kann, w1e€e häufig
üblich. Au Rıcher un Gerbert von Aurilliac urteilen ahnlich differenziert, 1Ur

der „mönchische“ Brun VO Querfurt verurteilt Otto eindeutı1g. Ausführlich geht
Vt. aut Thietmars Darstellung der mit der Aufhebung des Bıstums Merseburgs VL =

bundenen Umstände e1n, die ja auch den Schwerpunkt der Thietmarschen Chronik
bilden T'hietmar macht eigentlıch den etzten Bischot Gisiler für die Aufhebung des
Bıstums durch den Kaıiıser verantwortlich. Dıie Aufhebung des Bıstums sieht Thiet-
Iar als schweres Verbrechen A dem ann die Slawenaufstände VO  3 983 als Strate
auftf dem Fußle folgen. Der Kaiser wırd kritisiert, weiıl Gısiler autf dessen Be-
treiben ZUuU Magdeburger Erzbischot ernannt un: damıt seine gegebene Zusicherung
freier Erzbischofswahlen gebrochen hatte. Be1i aller Kritik kann Vft keine eindeutige
Verurteilung Ottos durch Thietmar finden

UN Editha-Skulptur ım Dom7541 Johannes Arland, Dıiıe sogenannte tto-
VUon Magdeburg. Seit zumınest 400 Jahren wird die heute wieder ıhrem frü-
heren Ort stehende Fıgurengruppe 1in einer 16eckigen Art Laube me1st als Darstel-
lung Kaiıser Ottos un!: seiner ersten Frau Editha angesehen. In der NnNEeEUeETECIL Kunst-
geschichte 1St diıese Interpretation weithiın umstrıtten. Diıe Gruppe wird heute
häufig als Christus-Ekklesia-Gruppe angesehen. Ob die Fıgurengruppe ursprünglich
miıt der Laube zusammengehört, bleibt weiterhin unklar, ebenso ihr ursprünglicher
Standort.

Vt. chliefßt sich der nNEeUeEerECN Deutung dieser Gruppe als Christus un: Ekklesia
In seiner Beweisführung 11l die Skulpturen A4US dem geistesgeschichtlichen

Hıntergrund der Zeıt 1260 her interpretieren als Entstehungszeıit wird allge-
meın, natürli mMit Varıationen eLtwa2 die Mıtte des 13 angenommen). Das
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Interpretationsproblem dieser Gruppe 1St die Scheibe mMi1t Kugeln, die die mann-  niıche Gestalt der Gruppe dem Betrachter zugewandt 1n der rechten Hand hält Da
INa  - eine solche Kugelscheibe bisher bei keinem anderen Kaiserbild Anden konnte,häalt Vt. die UOtto-Editha-Interpretation als unhaltbar. Vft. erklärt nach „ausführli-chen Quellenstudien 1n verschiedenen Diszıplinen“ (26) die Gruppe für Christusun Ekklesia, wobei der „Herr Christus 1n der werthand dıe Zeıt als Symbolhäalt“ Z Der Rest des Aufsatzes 1St der Versuch, die Kugelscheibe als Symbolder Zeit nachzuweisen. Grundsätzlich erschein s Iragwürdig, ob Inan die Inter-pretatiıon der GrupPC allein die Interpretation der Kugelscheibe hängen darfAußerdem kann
vorher ber berei

Vt. kein ırgendwie vergleichbares Stück anführen das genugte
abzulehnen) Des

methodisch, die Interpretation der Gruppe als Otto und Edithahalb der Versuch einer Interpretation dieses ISymbols“ VO ge1-stesgeschichtlichen Hıntergrund her, deren Beweisftührung 1U ber nıcht überzeugenkann. Dıiıe Zeit se1 hier 1n ihrer Zro{Sten wıissenschaftlich erkennbaren Periode, dem19-Jahres-Zyklus, dargestellt durch Sonnen, die sıch einem orößeren Kreıs ein-ordnen, den Menschen VOTr Augen vestellt (28) Die Deutung der Kugeln als Sonnenkonnte m1! ber besonders ach Zuhilfenahm
1St 1Ur eine Zeichnung beigefügt) nıcht überz

einiger Fotographien dem Autsatz
legt VT dar, WwW1e intensiv INn  3 sıch 1n der Mıt

u  n Ausführlich und überzeugend
befaßte un

des Jh miıt Problemen der eItber Augustins Betrachtungen ber Raum un Zeıt un Gott als denHerren der Zeit achdachte urch den Joachimismu un den Untergang der Stau-fer Endzeitspekulationen allenthalben üblich „Sollte da nıcht des Künstlersntwort auf diese bangen Fragen se1ın können: ‚ Trotz allem, W as geschehn‘, hälrtChristus als Gottes Sohn un Stellvertreter die Zeit in seinen gnädigen Händen“(33) Al diese Betrachtungen erlauben m. E methodisch keines talls die Annahme,da sıch be] der Kugelscheibe wirklich ein Symbol der elt handeln mu{fßWenn alle hinter diesem Symbol liegenden Gedanken naheliegend und In derWelt 1260 allgemein verbreitet SCWeESsEN waren, W1e Vf. annımmt, MuUu' INa  —
9 dieses Symbol der Zeit nırgendwo auftaucht.arl Streller, Die Besiedlung un die territoriale Entwicklung desehemalıgen (zaues Zwickau o  S den Anfängen hıs ZUu Ausgang des Mittelalters.Vft. 11 1ın einem Längssch1tt die Geschichte des ehemaligen Gaues Zwickau durchdas Miıttelalter hindurch

wıssenschaftlich gesehen de
1S ZUT. Retormation darstellen. Er umfaßt „gesellschafts-

kapıitalismus“
Feudalismus un den beginnenden Einfluß des Früh-(44) Die soz10logischen Komponenten der Entwicklung werden 1 -

iner einbezogen, dafß die sozi0logischen und ökonomischen Zusammenhänge Zrade uch der Entwicklung kirchlicher Organisation eutlich werden. Subtil be-chreibt V+. die Entstehung un Besiedlung des Gaues Zwickau un seiner Herr-schaftsgebiete 1mM Jh Die politische und wırtschaftliche Entwicklung der StadtZwickau wırd besonders eingehend geschildert, die Anfang des Jh erstmalig,ann Anfang des Jh endgültig die Wettiner fiel Ausführlich wırd auf dıeBesitzverhältnisse der Umgebung eingegangen, wobei alle Herrschaftssitze un:Burgen 1n Exkursen besonders behandelt werden. Im el der Arbeit wiıird diekirchliche Organisation Zwickaus dargestellt, wıeder besonders 1n ıhren ökonomi-schen Verhältnissen. Siämtliche Geistlichen werden aufgeführt. Interessant uch 1erdas allmähliche Vordringen der Reformation 1n den zwanzıger Jahren des JhEbenso WI1ıe für Zwickau wırd die kirchliche Entwicklung 1m SdaNzZECN Gau beschrie-ben un 1n die historischen un geographischen Zusammenhänge des Bıstums Naum-burg-Zeitz gestellt. Der Darstellung eingeschoben sınd zahlreiche Exkurse tastallen Kirchen des Gebietes. In diesen Exkursen wırd die Geschichte der einzelnenKirchen (auch die bauliche) bis 1n die Gegenwart verfolgt. Nach der Darstellungkirchlicher UOrganisation stellt Vt. das kirchliche Leben 1Mm Miıttelalter dar Die Dar-stellung entspricht hier dem allgemein Bekannten, wobei dem Heımatforschera ll den bekannten Außerungen kirchlichen Lebens, besonders des spaten Mittel-alters, zahlreiche Beispiele für Zwickau die Hand gegeben werden. Dem Wirkender Orden und Bruderschaften wird dabei besonders Raum gegeben. In se1iner Sar
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sammenfassung stellt Vft als Ergebnis heraus, daß 1mM Gau Zwickau kirchliche Ver-
haltnısse VO politischen bestimmt BeWESCHN sınd I)as allerdings dürtte ohl kaum
den Aufwand des Aufsatzes rechtfertigen, da diese These Ja 1U ıcht gverade NEeuUu
1St. liegt der Wert dieser Arbeit VOTr allem 1n der großen Menge des VGL
arbeiteten Materıals, das dem Territorialhistoriker 1er die Hand gegeben wird
un: der noch ıcht selbstverständlichen Einbeziehung ökonomischer Fakten iın
die Beschreibung VOTr allem der kirchlichen Entwicklung. Für den MIt der Stadt
Zwickau un ıhrer Umgebung selbst icht Vertrauten, waren einıge Karten 1mM
Anhang csehr wünschenswert SCWCSCH, da die Orientierung eın schwıer1ges Pro-
blem bleibt

1R TZ Sıegfried Brauer, Müntzers Feuerruf ın 7 wickau. Vft will nNtier-
suchen, ob der Feuerruf, den Müntzer hne erkennbaren Anla{fß Morgen des

1521 Iso wenıge Tage bevor 7 wickau verlassen mußte, ausgestoßen
haben soll, „historisch denkbar und erklärbar“ iSt. V{t. macht darauf aufmerk-
Salnl, da{ß die Überlieferung VO  3 Thomas Müntzers Leben A stark legendären
Charakter tragt, OTan die Reformatoren nıcht Sanz unschuldig SCWESCH seın
mögen. Drei Viertel des Aufsatzes befassen sich ber miıt der Auslegungsgeschichte
dieses 1n einem zeitgenössischen Spottgedicht erwähnten Feuerrufes, der annn erst
wieder 1560 in einer 7 wickauer Chronik erwähnt wird urch dieses methodi-
sche Vorgehen, das mir E Erreichung des ben anvısıerten Zieles allerdings un
eignet scheint, kann VF immerhin eindrücklich darlegen, w 1e alle Hiıstoriker, die
sıch 1n den vergangene: 400 Jahren mMi1t Müntzer befafßt haben, diese Notız VO  w

Müntzers Feuerruf ZuUur Stützung Je ihres Müntzerbildes benutzten. Ebenso wiırd die
jeweıilige Problemlage eutlıch, 4 u$s der heraus jeder Historiker schreıbt. S50 wird
der Feuerruf als Tat eines Wahnsinnigen, als Schabernack, als Angsttraum, als
Schrei1 Aaus Todesangst der als taktisches Manöver, dem Rat seiınen Einflufß autf
die 7 wickauer Bevölkerung demonstrieren, interpretiert. Aufgrund der Quellen-
lage lehnt Vt. alle diese Interpretationen, die ihm auch methodisch antechtbar
scheinen, ab Seine eigene Interpretation der allerdings „nıcht mehr rekonstruler-
baren Ereijgnisse“ (146 fügt sıch NUuU direkt als Glied in die Kette der alten
Hypothesen e1in. V+t. interpretiert den Feuerrut soz1ialrevolutionärem Aspekt.
Der Feuerru wiırd als „revolutionäres Kampfmittel“, als „geheimes Sıgnal“ BC-
deutet. Unverständlich bleibt dabei, dafß Vt. be1 der Ablehnung anderer Hypothe-
SCl jede Wirkung dieses Feuerrutes W1€e Volksaufläute aufgrund der Quellen-
lage abgelehnt hatte. S0 dient auch se1ne Hypothese 1LUT der Stützung eines be-
stimmten Müntzerbildes und gehört in eine besonders 1in der DDR verbreitete
Fragestellung hinein.

F3D Gottfried Wuttke, Siegfried Sack der erS evangelische Dompredi-
SCT: ın Magdeburg (1567-1596). Mehr erzählerisch als untersuchend berichtet N:
dessen CNSC persönlıche Beziehung Magdeburg, seinem Dom un deren beider
Geschichte überall urchscheint, ZUerst VOo  $ der Einführung der Retormation 1n
Magdeburg 1524 un den bewegten politischen Ereignissen der folgenden TE
Der Dom mit dem Domkapıtel blieben VOTrerst katholisch. Erst politi-
scher Konstellatıion und nach einem allmählichen Umschwenken des Domkapitels
ZuUur Reformation, konnte Advent 1567 der evangelısche Gottesdienst 1m
Dom gehalten werden. Zum ersten Domprediger berief das Domkapitel den
Rektor der Stadtschule, Siegfried Sack (1527-1596), dessen Leben liebevoll darge-
stellt wiıird Als Domprediger hatte Sa sıch besonders die Seelsorge den
me1ist alten Domhbherren kümmern. Mıt Sacks Tätigkeit den Kranken- un
Sterbebetten der Domherren anhand der von ıhm überlieferten Leichenpredigten
endet der Aufsatz.

S. 175—183 Herbert VO: Hıntzenstern, Dıie „Weymarısche Bibel“ Fın yLesiges
Kommentarwerk Thürınger Theologen au den Jahren2 VF childert
die Entstehung dieses Kommentarwerkes miıtten 1 dreißigjährıgen Kriege, das
auch dem Titel „Gothaische-“, „Jenaer-“, „Nürnberger-“ der „Kurfürsten-
bibel“ bekannt geworden 1St (S au IH}, 180 und bis 1736 Auflagen
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erlebte un dem orthodoxe lutherische Theologen beteiligt I, unfer denen
Johann Gerhard eine besondere Rolle elnnımmt. er Berater des erzog Ernst,
Kirchenrat Eveniıus, leistete die Hauptredaktionsarbeit, ıhm kam uch dıe
Anregung dieSE Werk Dıie Jenaer theologische Fakultät stellte die CGsutachten
ber die eingereıchten Artikel her (4 Beiträge wurden abgelehnt). Dıi1e (‚;esamtaus-

dıe Geschichte seiner Entstehungdes Werkes wiıird ausführlich eschrieben,
un: die Namen der Kommentatoren sind Zedlers Universallexikon VO:  - 1748 ent-

OMmMeENI..
185—202 Max Kegler, Geschichte der Pfarrkonvente UN Pfarrvereine.

Versuch einer Klärung bestehender Zusammenhänge. Vt. berichtet ber die heute
blichen Synoden, Pfarrkonvente dıe mehr privaten Pfarrzusammenkünfte, die
theologischer Arbeit un konkreter tiger Hilfe dienen. In einem historischen
Exkurs werden die Dekanatskonvente des Mittelalters, die wohl das Vorbild unNnsSc:-

LE heutigen Konvente abgaben, eschrieben. Ausführlich beschreibt Vt. dıe se1t eLWwW2

1200 aufkommenden Kalandbruderschaften als freıe Vereinigungen VOI Geistlichen,
in dıe 1mMm spaten Mittelalter auch manchmal wohlhabende Laıien aufgenommen
wurden. Aus der miserablen Gnanziellen Lage vieler Pfarrer nach der Reformatıon
entstanden, ohl in Anlehnung die Kalandbruderschaften, gemeıinsame Hı Q —

vereıine. Dıie Statuten eiınes solchen Hiltsvereins Aus Meißen, der 1570

gegründet wurde, ebenso die Stiftungsurkunde der „Augustäischen Stiftung“, die
Sachsen 1583 errichtete, sind dem Aufsatz beigefügt. AusKurfürst August VO  3

diesen Vereinen haben sıch annn die Ptarrwıtwen- un -waisenkassen entwickelt
Z ubılaum elNnNer solchen entstand der Aufsatz.

203205 nka un: Peter Schmidt: Briefe VU“O:  S Johannes Mathesius und
Philipp Melanchthon A dem Jahre 332 den vogtländisch-westerzgebirgischen
Frdbeben. Aus einem Brief Mathesius’ Melanchthon un etlıchen Melanchthon-
briefen Aaus der eIit 7wischen April und Juni 1552 f 987 lassen sıch detail-
lierte Angaben ber Erdbeben Ostern 1552 1 ben angegebenen Raum entnehmen.

Zum Schluß des Bandes S AL bittet das Pfarrhausarchiv in Eisenach
Mitarbeit bei der Beschaftung VO  3 Materialien DA Geschichte des evangelischen
Pfarrhauses VO der Reformationszeit bıs heute.

Hanns Christof Brennecke

Hospitium Ecclesıae, Forschungen Z U Bremischen Kırchenge-
schichte, Band O  CO (1972)
5. 754 Bodo Heyne, Die Reformatıion in Bremen Am Vorabend

Der Begınn Die Bahnbrecher (Heinrich V OIl Zütphen, Probst, Johannes
Tımann) 66—80 Voigt, Georg Gottfried Trevıranus, Mitbegründer der
Evangelischen Allianz 1n Lodon (Teilnahme 1846 in London; Verhältnis Allıanz
Kirchentag) AD Schmolze, Cornelius August Wilkens (1829—1914)
(Leben un Werk Wilkens, Bremen Accum Wiıen den Haag Bremen; Auszüge
A2US dem Nachla{ß ber Bremer Pastoren: Draeseke, Paniel, rummacher

A:) 126150 Maı, Auswanderermissıon in Bremen nd Nord-Amerika
in der zweıten Hilfte des Jahrhunderts. Schneemelcher

Jahrbuch für Berlin-Brandenburgische Kirchengeschichte.
Jahrganese. O72

9—1 Dress, In Memor1am Walter Delius Nachruf auf Delius, 11
LO FZ: anschließend Ergänzung der Bibliographie Delius) PE Kar-
NatZ, 1)as preußisch-englische Bistum in Jerusalem (eine Skizze der Geschichte;

3354 Delius,vorangeht eine Würdigung VO:  n arnatz durch Ranke).
Gegner Luthers in der Mark Brandenburg (J Tetzel, Wımpina, Redorftfer,
Mensıing, Rauch, Elgersma, Host). TT H.- Delius, Johann
Christoph Bekmann’s handschriftliche „Brandenburgische Kirchengeschichte“ (In-
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haltsangabe der 1m Deutschen Zentralarchiv, Merseburg, lıegenden Handschrift Bek-
9 1—-1 wichtig VOrTr allem für dıe Kirchengeschichte des Jh.)

Kantzenbach, Unı1on un Miıssıon 1n Leben un: Werk ermann
Theodor W angemanns. Eine Untersuchung ZU Wechselverhältnis VO  3 Politik und
Kırchenfrage 1m 19. Jahrhundert (Leben un Werk Wangemanns, 5—1 Be-
teiligung der Auseinandersetzung NMN1t den Lutheranern 1n Preufßen; Miıssıons-
direktorat). 141165 Delius, Dıie Versuche des Jahrhunderts, 1n Berlin
eiıne päpstliche Nuntiatur errichten (Preußfs. Gesandtschaft in Rom; Bismarck).

Schneemelcher

Nederlands Archief VOOT Kerkgeschiedenis
FA LTE

133—152 Müller, Kardinal Lorenzo Campegg10, die römische Kurie un
der Augsburger Reichstag VO  - 1530 (erneute Erörterung der Politik Campegg10s 1n
Augsburg, A 1n Auseinandersetzung MmMIi1t Honee, Ned Archief VOOT Kg 5 9
1970, 140 159177 Va der Woude, mes1ius’ afscheid Van Franeker
(Tätigkeit, Streitigkeiten un Weggang des nach Briefen in der Provinzıialbiblio-
hek Leeuwarden). 1788 Roes, Hierarchie und Demokratie. Die katho-
lischen Bischöfe Deutschlands VOT der demokratischen Frage während der Revolu-
tionsjahre 848/49 (Stellung der deutschen Bischöfe ZUr politischen Demokratie un!

kirchlich-demokratischen Bestrebungen; Problem der Synoden; des Kölner
Erzbischof VO:  ; Geissel).

A 3 (D Z2LLI
1—-96 Honee, Dıie theologische Diskussion ber den Lajenkelch auf dem

Augsburger Reichstag 1530 Versuch einer historischen Rekonstruktion (Agt. der
Confessio Augustana; seine Vorgeschichte; Verhandlungen mi1t Campegg210; eak-
tion des Cochlaeus; A Widerlegung; Einigungsverhandlungen un deren Ab-
ru S. 97—118 de Groot, Die ‚Catechesis Christiana‘ Vo Jacobus Pa-
laeologus (1574) Skizze der theologischen Hauptgedanken der 1955 wieder aufge-
tundenen Schrift des Unitariers Palaeologus, 0—1 Problem des ‚ Juda1-
sıerens‘ be;i den Antıtrınıtarıern). 147159 Meyjjering, Die „physische
Erlösung“ in der Theologie des Irenäus (Harnacks Darstellung ISt richtig, seine
Kritik ber zeitbedingt). 171180 de Jonge, La bibliotheque de Michel
Choniates et 1a tradıtion occıdentale des Testaments des E Patriarches (Ms Cam-
bridge Unırv. Libr. Ft. 2 9 deg 1St wohl die HS.; die John de Basıngstoke VOor
1204 in Athen gesehen hat un dıe ann nach 1231 in den Besıtz VO  3 (Grosseteste
gekommen iSt: VO  3 ihr viele Übersetzungen abhängig). 181216 Weiler,
Hervormingswil normatief verleden 1in het denken Va  - Nicolaas Va  en Kues (Zu-
sammenhang VO:! Geschichtsauffassung und Reform)

- V (T973/7%)
163 Honee, Zur Vorgeschichte des ersten Augsburger Reichsabschieds

Kardinal Lorenzo Campegg10 un: der Ausgang der Glaubensverhandlungen miıt
den Protestanten 1im re 1530 (Untersuchung des ‚Ungevärlichs Bedencken‘ un
die Verhandlungen darüber SOWI1e der Rolle des Nuntius). 64—76 Pıneas,
George Joye’s Polemical Use ot the Scriptures (Joye’s Reviısıon des Neuen Testa-

VO:'  3 Tyndale 1534; Danielkommentar). S } Bakhuizen VQ  -
den Brink, De Bartholomeusnacht (Darstellung der Ereignisse). 159—164
Nauta, Een leergeschil LUsSsen Dathenus Heydanus (Brief des Dathenus Petrus

165—183 Nauta, Drie brieven Va  - Marnıx u1ıtColonius VO
1570 Briefe Levınus Calvardus, Archiv Tronchin 1n Genf, Universitätsbibliothek
Genf) 197206 Knetsch, Pıerre Jurieu er de pluriformiteit der
kerk Jurieui steht nde der französisch-reformierten Tradıtion des

Jh.) Z Z 230 Wıtteveen, Manger, eecn Franeker theoloog ın
de achttiende CCeUW (Lebensbild des Manger, 1735—-1791). Schneemelcher
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Odrodzenıe Reformacja Polsce LO X13 49723
Der Zzut redigierte Band enthält eine Reihe aufschlußreicher Untersuchungen. Er

beginnt MI1t Sylvia Szacherskas Autsatz ber die Gebrüder Johannes un Olaf
Magnus, die lange als schwedische Exulanten 1n Polen lebten, un ber ihre gelehr-
ten Arbeiıiten (S 5—26) Es folgt die interessante Abhandlung VO  3 Zıns ber

Coxe un: die rasmiıschen Zirkel in Polen Die Tätigkeit des englischen Humanı-
sSten in Osteuropa, vielleicht durch Melanchthon vermittelt, spiegelt sıch in seiner
ede De audibus Cracovıensıs Academıiae (1518); seiıne Vorlesung ber des
Erasmus De duplicı coplıa erschlie{ßt ıhm weıtere Beziehungen Humanıiısten 1mM
Klerus W1€e 1m Staatsdienst. Die Linıien werden ausgezOogen bis Coxes Wirksam-
keit 1n England. erf. bjetet 1ıne Analyse se1ines pädagogischen Sammelwerkes "Ihe
Arte Crafte of Rhetoryke), die Übersetzungen VO  3 Melanchthons Institutiones
rhetoricae, AUS Erasmus und antıken utoren enthält.

Die weıteren Beiträge bewegen sich Rande der Reformationsgeschichte.
Wroblewski berichtet ber die Kenntnis VO  3 Amerika 1 Polen des 16 JD
Kosman ber Litauische Begräbnissitten nach Leichenpredigten des IAs3:
Magnuszewski; ber polnische Landsknechte 1mM 30jährigen Kriege. Den Abschlufß
bildet der emerkenswerte Autfsatz des Herausgebers Janusz Tazbiır „Der Soz1in12a-
nısmus 1n Ostpreußen 1m Jh.; wobel auf die Haltung des Grofßen Kurfürsten
ebenso W1€e auf die Tätigkeit der Sozinıaner und ihre Unterstützung durch hollän-
dische Remonstranten bezeichnendes ıcht fällt. Den Abschlufß bieten wieder Mate-
rialiıen und Buchbesprechungen. Eın zußerst inhaltreiches un: für viele Spezial-
gebiete wichtiges Heft!
6O (4973)

er Inhalt dieses Bandes 1sSt 1n der Hauptsache dem Verhältnis der Konftessionen
1n Polen gewidmet. An den Anfang gestellt 1St Czerkawskis Analyse des Werkes
VO: Jan VO Irzcıana De natura et dignıtate hominis (1554), das der ert. in die
Nähe der Florentinischen Akademie rückt. Es olgt Delio Cantemorıs (} Interpre-
tatıon der Reformation 1n poln. Übersetzung. Beachtlich iSt Lech Szeczuckis
Untersuchung ber Modrzewskis Sylwy, die 1566 entstanden un in Basel Anı
ruck kommen sollten, auf Einspruch Bullingers un: Bezas jedo ıcht zugelassen
wurden. Simler un: Zanchi S,  rieben Widerlegungen. Als die Sylwy 1in Krakau
posthum ers!  ijenen, gyalten S1e als Zeugn1s antıtrinıtarischer Anschauungen, während
Modrzewski in allgemein-humanistischer Art schrieb. Es folgen Beıträge VO  3
Korolko „Streıt un Polemik die Warschauer Konföderation VO'  3 573/76“
Marceli Kosman „Toleranz in der Erziehung 1n Litauen his TE 185 Jh un
Wasilewski „Der Verrat Jan Radziwilis VO  ; 1655“ Den Band beschließen einıge
kleine Beiträge ber die Bibel in Lıtauen, den Sozinianısmus 1n Brandenburg-Preu-
Ren 1 1?.—18. Jh un:! Buchbesprechungen. Stupperich

: A aarboe. VOOT Godsdienstwetenschappen.
(E9Z:1))

Der Band nthält VOTr allem die Vortrage be] einem Colloquium, das AUS Anla{fs
des neunhundertsten Todestag der heiligen Goedelieve 1mMm August 1970 in Gistel
gehalten wurde.

1: 1238 Parısse, La V1e religieuse Lorraine DE siecle (dıe lothringı1-
sche Kırche un die Reichspolitik; Heinrich 111 und Leo I  9 Klosterreform; Laıen-
trömmigkeit). S. 39—100 Bernards, Dıie Frau ın der Welt un die Kirche
während des 1A: Jahrhunderts (Quellenlage; Bild der Fürstıin; Frau un: Mutter;
Lob der eigenen Mutter; yleiches echt für die Frau, V, nach dem kanonischen
e

101473 Platelle, La violence SCcC5 remedes Flandre S siecle
g1ibt den zeıtgeschıchtlichen Rahmen für den Gattenmord Godelieve; Gewalt-
tätigkeiten, Gottesfriede, Bufse UuSW.). 175=189 Warlop, Het sociale kader
De Vlaamse adel 1n de tweede helft Va de elfde EeCUW (Skizze der Zustände des
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Adels 1n Flandern) 191—256 Huyghebaert, Un mo1ne hagiographe: Dro-
goN de Bergues (Zusammenstellung un: kritische Würdigung aller Nachrichten ber
Leben un Werk des Vertassers der Vıta der Godelieve). 299—3 30 Hoste,
Kritische bemerkingen b1i) de Latıjnse legende V3a  e} Sint-Godelieve door de Anony-
INUS Gistellensis (entstanden 1m Jh ın der Andreas-Abtei).

DE C (L PZET7S)
5—34 R. Etaix, Un ancıen torilege hıeronymien (Analyse des Florilegs nach

den Handschriften Karlsruhe Landesbibl Aug. CZ un Lyon Bibl Munuiıc.
600; Florileg 1St alter als 8 ] 0, 1m Liber Scintillarum benutzt). 2247
Lemarie, PpropOS des SCTINONS C de Chromace d’Aquilee (Ver-

Mu-besserungen gegenüber der Ausgabe 1n Sources Chretiennes)
nıer, La tradıtion manuscriıte de l’Abrege d’Hıppone le des FEeritures des
eglises africaines (Überlieferung des Breviarıum Hıpponense Rest der Akten VO  -
2393 1n Wel Formen) 56—/70 R. McClure, The Greek Translation otf the
I:ES of Paulinus of Milan (v. ZUrFr Übersetzungstechnik). JA

Bailly, Une traduction latıne d’un SETINON d’Ephrem ans le Clm 3516
(Ausgabe des lat Textes des 1n JOSFPH, Assemanı H 21—290).
BT} Betti, Le CO  ES dı Cassı1ıano 1n manoscrıtto della Verna
(Hs des 36 enthält 'Text Cassıans mıt orrekturen Prospers un interessanten
Anmerkungen) 109—146 Weıss, Valerien de Cimıiez et Valere de Nıce
(zur Kirchengeschichte der Provence 1m 5Jh7 die beiden ZeENANNTLEN Bischöfe sınd
ıcht eine Person). 147159 Van Uytfanghe, Elements evangeliques ans
la SEIrUCILUre la composıtıion de la „Viıe de saınt Severin“ d’Eugippius (weıst den
starken Einflufß der Bibel nach) 16127277 Vanhengel, Le Rıte Gt la
Formule de la Chrismation postbaptismale Gaule et Haute-Italie du

sieccle d’apres les Sacramentaıires vallicans. AÄAux Orıgines du Rıtuel primitif
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nung). 2239240 Eizenhöfer, Das Gemeindegebet 24US dem ersten Klemens-
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Jh in a 26/—-289 Gamber, Der fränkische Anhang ZU Gregorianum
1mM Licht eines Fragments A4us dem Anfang des In ext des Fragments, München
Clm 163 p die Redaktion des tränkischen Anhangs 1St wohl in der Häilfte
des 8 ]6 1n Lerinum entstanden, als Ergänzung eınem vorhadrianischen Gre-
gor1anum) S5. 291—3721 Rehle, Eın Plenarmissale des 9 In Aaus$s Oberitalien,
zuletzt 1n Regensburg Clm 23 281) (Übersicht ber den Inhalt dieses 1n Oberitalien
entstandenen Plenarmissales, das das älteste 1St; „das fast vollständig auf unlls BC-kommen ISte). 2723405 Rehle, Missale Beneventanum (Codex VI 33 des
Erzbischöflichen Archivs VO  o Benevent) (Übersicht ber den Inhalt der A2uUuSs dem 10./
. Jh stammenden Handschrift:;: Initienverzeichnis). 407—434 Hennig, The
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VO  e} Chartres, A4US dem S. 483519 Hoste, Bıbliografie Van Dom
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L3 Gerhardsson, Gottes Sohn als Diıener Gottes. Messı1as, Agape un

Hımmelsherrschaft nach dem Matthäusevangelium. S 10712656 Brıing, Der
paulinische Hıntergrund der lutherischen Lehre VO  3 den wWel Reichen der Regı1-
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mMentien („Die Lehre VO  3 den we1l Regıimenten 1st VOIl Luther originell ausgeführt.
Sie erklärt hermeneutis vieles 1n der Bibel, hne ıhre Worte kopieren. Sıe 1St
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hat, davor bewahren, verkehrt verstanden werden. In dem Sınne 1St auch
iıhr Hintergrund paulinisch.“). 127149 Lindhardt, Magna Pars justitiae,
velle ESSC 1ustum. Eıne augustinische Sentenz un Luthers Römerbriefvorlesung (1n
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285 11974
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heutigen „Krisıs“ der überkommenen christlichen Ethik, die VO erf. 1n seinem
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agyptischen und indischen Religionen SOW1e der Islam als Beispiele dienen)

Schwaiger

eitschrift tür die neutestamentliche Wiıissenschatftt und die
Kunde der alteren Kirche.

45—75 Berger, Zur Geschichte der Einleitungsformel „Amen, ıch Sapc
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eın). 1081720 Wischmeyer, Bemerkungen den Paulusbriefkommen-
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Anthropology (Athenagoras, De resurrectione).

7512 Tetz, Markellianer un Athanasios Von Alexandrien. Die 1INar-
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Dörrie, Zur Methodik antiker Exegese („Antike Exegese, vorchristliche W1€e
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